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Carte blanche ; Schlusswort

Das K-Wort
ast. «Der Krieg hat unendlich viel Leid

gebracht-das wird man niemals vergessen.
Sollte ein Mensch je wieder Pläne der
Aggression schmieden, wird man ihm das
nie verzeihen.» Das sagte der russische
Präsident Wladimir Putin im Mai 2021 bei der
Parade zum Jahrestag des Siegs über den
Nationalsozialismus. Wenige Monate später
liess er seine Truppen das Nachbarland
Ukraine überfallen.
Für ein Plakat mit dem eingangs erwähnten
Zitat wurde ein Demonstrant in Sankt Petersburg

verhaftet und mit einer hohen
Geldstrafe belegt. Im Land des Aggressors ist der
Begriff Krieg tabu. Dort darf lediglich von
einer «militärischen SpezialOperation»
gesprochen werden. Wer das K-Wort trotzdem
verwendet, wird wegen «Verunglimpfung
der Streitkräfte» unter Umständen jahrelang
ins Straflager gesteckt.
Auch im Westen wird das Kind nicht überall
beim Namen genannt. Manche Kreise

interpretieren den Angriff auf die Ukraine als

Akt russischer Selbstverteidigung, der halt
einige bedauerliche Nebenwirkungen
zeitige: Nicht Krieg herrsche, sondern ein

Konflikt, an dem das Opfer letztlich selbst
schuld sei. Die Raketenschläge gegen Städte
und zivile Infrastruktur ebenso wie die

Vergewaltigungen und Morde durch die
angreifenden Truppen sind in dieser Lesart

lediglich Ausdruck einer sogenannten
«Ukraine-Krise».
In die andere Richtung zielte jener Wikipedia-
Autor, der am Tag des Kriegsausbruchs
den deutschsprachigen Artikel über den

russischen Präsidenten anpasste: Putin sei

ein «Aggressor, Kriegstreiberund Kriegsherr»,

hiess es da. Das K-Wort verschwand
allerdings auf Betreiben einer anderen
Autorin der Online-Enzyklopädie schon nach

wenigen Stunden. Der Gebieter im Kreml
war jetzt bloss wieder «ein russischer Politiker»

- die Online-Enzyklopädie möchte
schliesslich ausgewogen sein. Die Begründung

der Autorin für den Eingriff lässt

allerdings angesichts der offensichtlichen
Kriegsgräuel den Atem stocken: «Sorry,
aber eine solche Aussage verlangt zwingend
nach einem seriösen Beleg.»
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